Targowy » Rune. 
Telephon Nr. 21:68 


z 06021 

x Am Sonnabend, d. 19. 
und Sonntag, den 14. 

Dezember d. J.: 


ie? große extra ordinäre Feſtvorſtellungen 
unter Mitwirkung neuengagierter Künſtler. Gaſtſpiel der 
aus dem Zirkus Buſch in Berlin engagierten Miss Melas 
mit ihrem elektriſcken Nad. Ueberall koloſſaler Er olg! 
Gaſiſpiel des rolniſchen Klowns Wapnemann mit ſeinem 
originellen Repertoir. Gaitipiel des Damen- Nomikers H, 
Radini. Gaitſpiel der engliſchen Dreßeurin Miss Man- 
nella mit ibren prächtig dieſſierten Pferden. Mitwirkung 
des Mr. Henri und der Schweſter Kolzer, ſowie des gan⸗ 
zen Perſonals. Annonce: Am Sonntag, den 14. d. Mis. 
Große Nachmittags vorſtellung um 3 Uhr. Jeder Beſucber, 
der ein Billett löſt, hat das Recht, zwei Kinder frei 
einzuführen. ni 08080 


die Rilfen-Doftein 


— 1 


Der amerikaniſche Botſchafter hat eine ete | 


was ſeltſame Gelegenheit, das luſtige Jahres⸗ 
effen des Savage Clubs, benutzt, um eine body 


ernfle Erklärung über die Politik abzugeben, 


die die amerikaniſche Regierung unter Präſi⸗ 
dent Wilfons Inſpiration künftig gegenüber 
den ſchwächeren Republiken Mittel⸗ und Süd⸗ 
amerikas zu befolgen beabſichtigt und die ſich 
als eine ſehr wichtige Erweiterung der ur⸗ 
ſprünglichen Monroe Doktrin darſtellt. Bei der 
enormen Bedeutung, die die Erhaltung des 
Grundſatzes der wirtſchaftlichen Gleichberechti⸗ 
gung im lateiniſchen Amerika für den Handel 
und die Induſtrie beſitzt, halten wir es ſür 
angebracht, die Aeußerungen des Botſchafters 
Dr. Walter Hime Page nach dem Bericht 
reichs deutſcher Blätter wiederzugeben. Er ſagte: 
2Ich finde in England viel Neugierde und 
etwas Schwierigkeit, zu verſtehen, was eigent⸗ 
lich die Politik der von mir vertretenen großen 
Republik gegen ihre unruhigen Nachbarn im 
Süden iſt. Die Schwierigkeit liegt nur darin, 
daß ſie ſo klar und einfach iſt, daß viele ſie 
überſehen, weil ſie nach etwas ganz Beſonderem 
ausſchauen. i 

Sie iſt einfach die, daß die Vereinigten 
Staaten eine Stufe in ihrer Entwicklung er⸗ 
reicht haben, wo ſie unter keinen Bedingungen 
auch nur einen Fuß weiteren Gebietes wünſchen. 
Der Präſident ift aufrichtig genug geweſen, 
das offen zu fagen: Zweitens: die Vereinigten 
Staaten können nur einer Art Regierung 
irgendwo in dieſer Welt, wo fie an ihrer 
Geſtaltung mitarbeiten können, vorwärtshelſen⸗ 
und das ift eine Regierung ausſchließlich 
ür das Wohl der Regierten und mit ihrer Zu⸗ 
ſtimmung. Der dritte ſelbſtverſtändliche Punkt 
iſt folgender : Vor ſiebzig Jahren verpflichteten 
ſich die Vereinigten Staaten, itxen Einfluß 
aufzubieten, um auf der anderen Seite des 
Me eres das Land für die zu erhalten, die in 
ihm leben, und nicht für irgend jemanden, der 
es aus irgend einem Grund ausbeuten möchte. 
Die Art, wie Regierungen andere Länder unter⸗ 
jochten, war damals ihr Land zu nehmen. 
Heute haben wir feinere Wege dafür entwickelt, 
z. B. den, ihre Schuldverſchreibungen zu 
nehmen. Unſer dritter Satz lautet daher, daß 
mit Zuſtimmung der Vereinigten Staaten über 
dieje ſch wachen Nationen keine Art finanzieller. 
Kontrolle erlangt werden kann. Dieſe drei 
Sätze find fundamental, ſelbſtverſtändlich, 
&uperft einſach. Und das ijt alles, was zu 
tagen iſt. i — 

j Wenn irgend ein Staat füdlich von uns — 
ich urhme natürlich die großen Gemeinweſen 


wie Argentinen, Brasilien und Chile aus, is 


Horten Ausgabe. 


irgend einer der kleineren Staaten ſeine perio⸗ 
diſchen Unruhen baben ſollte, was iſt dann 
unſere Politik? Sie ift nicht, eine Armee hin⸗ 
zuſenden 
wir ſind 
Feinde. 


Wir find, wenn ich fo faaet darf, über jedes Ge⸗ 
FADE für milifzriſchen Ruhm binausoemachſen. Ich 
alaupe. ich darf ſagen, mir ſind über feden 
Wunſch binausgewachſen, über andere Leute zu 
berrſchen. Wir haben mit Roma auf unſere Nach. 
farn feinen Ehraeiz in der Welt, als ihnen aufrich⸗ 
tia in jeder leaitimen Meiſe zur Selhftreaterunn 
zu helfen. In den kommenden Dezennien und 
Jahrbunderten werden die Vereiniaten Staaten 
alles aufbieten, ihnen durch ihre Billiauna oder 
die Verweigerung ihrer Billiauna, durch moras 
liſche Ueberredung und wie ich hoffe, auch durch 
das Beiſpiel ihrer Selbſtbeberrſchung zu belfen, 
fo ſchnell als es fein maa und ſo ſchrittweiſe 
ols es fein muß, eine Reaferung aufzubauen, 
die in Wahrheit eine konſtitutionelle genannt 
werden darf. Das iſt alles.“ ag 

In Enaland lieſt man aus dieſen Schönen 
Ausführungen vor allem heraus, daß die Ver⸗ 
einigten Staaten ein Recht der Oberaufſicht 
über die innere wirtſchaftliche Entwicklung die⸗ 
fer Staaten beanspruchen, und es läßt fid nicht 
leugnen, daß dieſer Anſpruch zu den ernſteſten 
Bedenken Veranlaſſung gibbt. 

Die enropäifchen Staaten haben 
Garantie daſür daß an der 
Vereinigten Staaten immer ein Idealiſt 
ſtehen wird. In der Hand eines 
an dern Präſidenten aber wäre jener Ans 
ſpruch, falls er widerſpruchs los zugeſtanden 
würde, die beſte Waffe, um Europa von einer 
Gleichberechtigung in der Hebung der wirt⸗ 
ſchaftlichen Entwicklung des lateiniſchen Ame⸗ 
rifas auszuſchließen. Ri 

Der Standard erklärt kurzweg. die neue 
Politik, die der Botſchafter entwickelte, fehe 


keinerlei 
Spitze der 


ig anz aus wie die Errichtung einer Schein. 


Selbſtregjerung unter ameritaniſcher Kontrolle, 

um ein Monopol wirtſchaftlicher Gelegenheiten 
für die Bürger der Vereinigten Staaten zu 
ſchaffen, und ſie ſei unvereinbar mit dem 
Grundſatz wirtſch aſtlicher Gleichberechtigung. 


x Politik. 


a Inland. 
Graf Witte über das Brauntweinmonopol. 


In der beſonderen Kommiſſion des Reichs. 
rats für den Geſetzentwurf gegen die Trunk⸗ 


ſucht fand am 25. November eine Sitzung 


ftatt, in der Graf Witte ih nach der „Now. 
Wr.“ wie folgt über das Branntweinmonopol 
äußerte: Der einzige Zweck der Einführung 
des Branntweinmonopols ſei der Kampf gegen 
die Trunkſucht geweſen. Der Zweck wäre er⸗ 
reicht worden, wenn der Japankrieg und die 
Revolution die Reform nicht in den Hinter⸗ 
grund gerückt hätte und man es nicht nötig 
gehabt hätte, das Monopol zur Beſſerung der 
Finanzen ſtärker zu exploitieren. Trotzdem habe 
das Monopol auch in ſeiner unfertigen Ge⸗ 
ſtalt gute Folgen gehabt, vor allem die Fern⸗ 
haltung der Juden vom Branntweinhandel, 
den Verkauf eines geſunden Getränks und die 
Vernichtung der großen Branntweinkapitalien; 
die großen, bis her in die Taſchen der Schank⸗ 
wirte fließenden Kapitalien kommen jetzt dem 
Fiskus zugute. Mit der Reform jolie auch 
eine gründliche Reform der Mägßigkeits⸗Kura⸗ 
torien serbunden ſein; dieſe gabe vollkommen 


verſagt, erſtens infolge des Krieges und der 


Unruhen, zweitens wegen der geringen Kapi⸗ 
talıen dieſer Inſtitute, drittens wegen des 


Mißtrauens, das dem Miniſterium des Innern 


dieſen Inſtituten entgegen brachte. Das Mtoe 


nopal beſteht zehn Jahre; doch für die Mäßig 


kurzes Schlußwort ſpricht. 


iſt ſchon verſtärkt worden 


Die Trunkſucht könne man 
nicht mit ſtrengen Geſetzen ausrotten, ſondern 
nur durch ein Zuſammenwirken der Geſellſchaft 
und der Regierung gegen dieſes Uebel. Doch 
auch donn ſei ein endlicher Erfolg erſt nach 


-50—100 Jahren zu erwarten. Eine Ablehnung 


des Dumaentwurfs über den Kampf gegen die 
Trunkſucht wäre eine große ſtaatliche Suͤnde. 


Ausland. 
Die rutheniſche Obſtruktion beendet. 
In der Mittwoch⸗ Sitzung des Abgeordneten ⸗ 


bauſes wurde mitten im Obſtruktionslärm der 
Ruthenen die Brannkweinſteuernovelle in dritter 
Leſung angenommen. 


Zum nähften Punkt der 
Tagesordnung. Fortſetzung der zweiten Leſung 
der Perſonaleinkommenſteuernovelle, erteilte der 
Präſident das Schlußwort dem Berichterſtatter 
Licht, der jedoch wegen des toſenden Lärms 


nicht ſprechen konnte. Darauf unterbrach der 


Präſtdent auf Beſchluß des Seniorenkonvents 
gegen 1 Uhr nachmittags die Sitzung. Die 


nach der Unterbrechung der Sitzung abgehaltene - 


Obmännerkonferenz einigte ſich unter Zuſtim⸗ 


mung des Obmanns der Ruthenen über fol 
Die Sitzung wird wieder auf⸗ 


genden Plan: 
genommen, 


worauf der Berichterſtatter ein 


Sitzung geſchloſſen. Abends 7 Uhr findet eine 


neue Sitz ung ſtatt, in der die Abſtimmung über 


die zur Verhandlung ſtehende Perſonaleinkom⸗ 


menſteu er vorgenommen wird. Hierauf erfolgt 


eine Unterbrechung in der Tagung des Hauſes 
bis zum nächften Mitt woch, 
zur Fortführung der Verhandlungen über die 


Land tagswahlreform, die in Lemberg ſtattfin⸗ 
den, zu geben. — E 
Die Pforte und die 


Miſſton des Generals Liman 
` bv. Sanders. RN 

„Ein Mitglied der türkiſchen Regierung 
äußerte ſich über das Kabinett und die Lage 
folgendermaßen: „Die Gerüchte von 
Demiſſion des Prinzen Said Halim find falſch.“ 
Der Großweſir hat dem Miniſterrate im Palais 
nicht beigewohnt. Daraus aber kann man doch 


nicht folgern, daß er zu demiſſionieren gedenke. 


Er war in Jediksi und ließ fidh, wie fo oft 
ſchon, durch den Scheich ul Iflam vertreten. 


Es liegt ja auch gar kein Anlaß, zu einem 


ſolchen Schritt vor. Das Kabinett ift außer 
ordentlich ſtark. Es kann über kleine Hinder⸗ 


niſſe nicht ſtürzen. Im gegenwärtigen Augen⸗ 


blicke gibt es aber nicht einmal ſolche. Be⸗ 
ſonders viel ſcheint man im Auslande von der 
ſogenannten »„deutſchen Militärmiſſion“ zu 


ſprechen. Der Ausdruck entſpricht keineswegs 
den Tatſachen. General liman v. Sanders ift, 


ebenſo wie alle anderen deutſchen Offiziere, 


in dem Augenblick, wo fie in Konſtantinopel 
ankommen, nicht mehr deutſcher Offizier, ſon⸗ 


dern türkiſcher. Er trägt umjere Uniform 
ebenſo wie der engliſche Admiral Lympus und 


die anderen engliſchen Seeoffiziere, die unſere 


Flotte reorganiſieren. Statt wie bisher ein 


Modellregiment werden wir eben ein Modell ⸗ 


korps ſchaffen. Der General, der an der Spitze 
Regt, mug freie Hand haben. Auch gegen feine 
ihm untergebenen Offiziere, die hier geboren 


ſind! Iſt das eine Norps, das erſte, reorga - 


niſtert, dann wer den die Herren Reifen machen, 


die anderen Truppen zu ſchulen. Wir wollen 
das iſt eine rein 
die keines wegs geeignet 


unſere Armee reorganiſteren, 
innere Angelegenheit, 
it, zu einem Proteſte Anlaß zu geben. Wird 
man ein en ſolchen doch erheben, dann wird die 
Antwort eben dieſe ſein. Was nun die Mes 
formen betrifft, ſo iſt mit ihrer Einführung 


lagſt begonnen worden. In der ganzen Zürter, 
die Wilajels find in 


Sämtliche Geſetze Koer 
Anwendung, die Verordnungen erledigt. In 
der nächſten Zeit ſchon werden zur Unter⸗ 


Rügung m der Ausfügrung mehrere europäiſche 
Die Gendarmerie 


Spezialiſten berufen werden. 


onntagsbeilage und 3) „Frauen ⸗ Zeitung“ jeden Mittwoch. 
Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im eigenen Hauſe.— Telephon Nr. 212 


8 A 2 2 a — Manuſkripte werden 
mit Follzufendung einmal täglich Rubel 2.25, im Auslande Rubel 5.40. — Aon te können 


Sodann wird die 


5 Bii Hus dem Reiche. d 


a 


um Gelegenheit- 


einer 


ſes wurde ihre Equipage angehalten und 
ſelbſt verhaftet. Man fand einen falſchen Paß 
bei igr und 200 Mabel. | 


rgang. 


fon? Kampf gegen die venjs. 

Das Praaramm, das Präſident Wilſon für 
die Antitruſt⸗Geſetzgebung während der gegen 
wärtigen Seſſton des Kongreſſes aufgeſtellt 
bat, zielt darauf hinaus, die mannigfachen 
Formen des Monopolweſens und der Ausſchal⸗ 
tuna der Konferenz im Handels verkehr, die als 
unbill ia und als gegen das Geſetz verſtoß end 
zu gelten haben, zu definieren, die Bew eiga 
führung, daß keine unbillige Beſchränkung der 
Konkurrenz im Handelsdverkehr beſtebt, dem 
Angeklagten aufzuerlegen und es zu verbieten. 


daß ein und dieſelben Perſonen in dem Auf⸗ 


ſichtsrat mehrerer Geſellſchaften ſitzen. Ferner 
faßt das Programm die Schaffung einer „In⸗ 
terſtate Tra de Commiſſion“ ins Auge, die Bes 


fugt fein fol, das Monopolweſen zu reaulieren, 


Unterſuchungen anzuſtellen und den Gerichten 
behilflich zu fein, über Monopole verhängte 
Auflöſungsbeſch lüſſe zur Durchführung zu brine 
gen. Dies Truſt⸗Programm wurde von Präſi⸗ 


dent Wilſon nach einer Konferenz mit den 


demok ratiſchen Mitgliedern des Juſtizkomitees 
des Repräſentantenhauſes entwickelt. In der 
Konferenz hatte der Präſident erklärt, daß er 
eine Gefeggebung nach den Grundſätzen der 
Lenvoot⸗La-Follette⸗ Bill befürworte, die bereits 
ſeit Juni dem Kongreß vorliegt. , 2 
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Irkutsk. Verhaftung einer Res 
volutionärtm Nach einem abenteuerlichen, 
Fluchtverſuch aus ihrem Verbannungsort iſt 
kürzlich in Irkutsk die politiſche Verbrecherin 
Breſchko⸗Breſchkowskaja verhaftet worden. Als 


Mitſchuldige an ihrer Flucht und als ihre Hel⸗ 


fershelfer find ſechs Perſonen arretiert worden. 
Die Lebensgeſchichte der unter dem Namen 
„Babuſchka“ bekannten Terroriſtin ift angemein 
abwechslungsreich und doch eintönig, inſofern, 
als dieſe Frau ihr ganzes Leben der terroriſti⸗ 
ſchen Propaganda gewidmet hat. Für Auf mies, 
ge lung der Bauernſchaft wurde die „Babuſchka“ 
im Jahre 1873 zum erſtenmal verhaftet und 
zur Anſiedlung verurteilt. Ein Fluchtverſuch 


verſchlimmer te ihre Lage und ſie wurde Zwangs⸗ 


arbeiterin. Eine Reihe von Manifeſten beſſerte 
dann aber ihre Lage bald ſoweit, daß Be ſich 
im ganzen europäiſchen Rußland, mit Aus⸗ 
nahme der Hauptſtädte, des Aufenthaltsrechtes 


erfreute. Nun begann erſt die eigentliche poli⸗ 


tiſche Tätigkeit dieſer ruhloſen Frau. Eins 
Reihe terroriſtiſcher Akte wurde auf ihre Aure⸗ 
gung hin ausgeführt, Sie ſel bſt ſtand bald im 


Mittelpunkt der ruſſiſchen anarchiſtiſchen Kreiſe 


und die Polizei wurde aufmerkſam auf fie. Es 


gelang aber nicht ſie zu verhaften und immer 
wieder, unter fremden Namen bald hier, bald 
dort auftauchend, verſtand ſie es im rechten 
Augenblick zu entkommen. Bis fie im Jahrt 
1904 in Simbirsk verhaftet wurde, wo fie dit 
Bauernſchaft zu einem wüſten Krawall aufge⸗ 
wiegelt hatte. Man verſchickte fie nach Kirensk 
im Irkutsker Gouvernement und dort hat fd 
nun den eben mitgeteilten Fluchtverſuch unter⸗ 
nommen, nachdem eine Reihe ähnlicher Berſuche 
ihr im Laufe der Jahre mißlungen war. Um 
die Befreiung der Breſchko⸗ Breſchkswskaja aus 
Kirensk haben ſich ihre feit 1907 führerloſen 
Genoſſen blutig bemüht. Faft gelungen wärs 
igre Flucht am 18. November. In Begleitung 
eines Aufſehers beſuchte ſie einen Leidensges 
fährten und blieb bei ihm. An ihrer Stelle 
kehrte, in ihre Klei der gehullt und ihre Geſten 
virtuos nachahmend, ein dritter politiſcher 
Str äfling in ihr Gefängnis zurück. Sie ſeloſt 
flog in Wtäunerkleidern und wäre entkommen, 


wenn der Beirug nicht ſchon nach zwei Tages 


ruchbar geworden wäre und man ihr auf der 
richtigen Fährte nachgeſtellt hätte, trotzdem fie 
den Telegraph an mehreren Stellen durchſchnit⸗ 
ten hatte Bom Isprawnik des Irkutsker Kreis 


Lokales. 
Ladz, den 13. Dezember. 
k. Die Kommiſſtenen zur Unterſuchung 
Milttärpflichtiger. Der Vetrikauer Gouver⸗ 
neur erhielt vom Innenminiſter ein Zirkular, 


| 
| 
| 
i 
| 


t Bom Tramwayzug zermahlt. Geſtern 
vormittag ereignete ſich in der Konſtantyner⸗ 
ſtraße ein ſchwerer Tramwazunfall, dem der 
70 Jahre alte Adam Sajewski zum Opfer fiel, 
Als die Tramway um 11 Uhr 20 Minuten 
Lodz verließ und die Endhäuſer der Konſtan⸗ 
tynerſtraße paſſterte, lief plötzlich vor dem Hauſe 
Nr. 138 der in Koziny wohnhafte G., der fei- 
ner Tochter, die in einer Lodzer Fabrik ar⸗ 


das beſagt, das mit Beginn des kommenden beitet, Mittag tragen wollte, über die Straße, 


Jahres neue Typs der Gouvernementskommiſ⸗ 
fionen für Militärpflichtige gegründet werden. 
Bis jetzt befanden ſich die Kommiſſtonen bei den 
Mikitär⸗Polizeilichen Verwaltungen. l 


K. Deffentlihe Lizitation. Geſtern mittag 
fand im Magiſtrat eine öffentliche Lizitation 
zwerks Abgabe der Reinig ung der ſtädtiſchen 
Plätze und Straßen vor den ſtädtiſchen Immo⸗ 
bilien Hell, Für dieſe Lizitation war vom 
Magiſtrat eine Höchſtſumme ven 16,000 REL 
vorgeſehen. Das Unternehmen wurbe ſchließ⸗ 
lich den Herren Martin Dembski und Anton 
Kaminskt für die Summe von 11,450 RIL 
zährlich, auf die Dauer von 3 Jahren, gerechnet 
vom 1. Januar 1914 ab, übergeben. 


r. Von der Südweſthahn. Auf Verfü⸗ 
gung des Verkehrsminiſters, Staats ſekretärs 
Ruchlow, wurden die auf der Linie der Südweſt⸗ 
bahn kurſterenden Reſtaurationswaggons der 
internationalen Schlafwagen⸗Geſellſchaft durch 
ſtaatliche Reſtaurationswaggons erſetzt. Dieſe 
Maßnahme geſchah auf viele von Reiſenden 
eingereichte Beſchwerden, daß die Waggons 
nicht die erforderlichen Bequemlichkeiten be⸗ 
ſitzen und die darin verabreichten Speiſen 
minderwertig find, - 

r. Das Silber iſt gegenwärtig im Preiſe 
gefallen, ebenſo die Erzeugniſſe aus Silber. 
Auf dem Londoner Hauptſilbermarkt wurden 
ſchen ſeit vielen Jahren nicht ſolch niedrige 
Preiſe notiert, wie in dieſem Jahre. 


r. Die Galoſchen find billiger geworden! 
Im Verhältnis zu früheren Jahren ſind im 
laufenden Jahre die Preiſe für Galoſchen infolge 
der anhaltenden warmen Witterung gefallen. 
Sommergaloſchen kann man ſchon für 1 REL 
25 Kop., Wintergaloſchen für 1 Rbk. 50 Kop. 
kaufen. aT . 


EK. Wahltätigkeitsvorſtellung. Zu Gum 
ſten der 3. Kinderbewahranſtalt des chriſtlichen 
Wo hltätigkeitsvereins findet am 18. Dezember 
im polniſchen Theater an der Cegtelniana⸗ 
ſtraße eine Vorſtellung ſtatt, Zur Aufführung 
gelangt die Pièce „Siostra Helena“, a 


K. Som Krousmädchengymnaſtum. Zu 
Gunſten der unbemittelten Schülerinnen dieſer 
Lehranſtalt, ohne Unterſchied den Konfefſion, 


matographiſche Vorſtellungen ſtatt. 


R. Perſonalnachricht. Geſtern nachmlitag 
traf in dienftlichen Angelegenheiten der Beamle 
für beſondere Aufträge beim Warſchauer Ge⸗ 
neral Gouverneur Staatsrat A. RNodſtanko 
Hier ein. * i Z 

K. Bam Berein zur. Gifeleitung der 
geiſtig zurückgebliebenen Kinder. Am Donners⸗ 
tag abend fand eine Sitzung der Verwaltung des 
obengenannten neugegründeten Vereins ſtatt. 
Die Verwaltung hat fih wie folgt konſtituiert: 
Vorſitzender Dr. Klozenberg, Vizepräſident Dr. 
Prybulski und K. Gilman, Raffierer T. Schepski, 
Sekretär der Direktor der Taubſtummenſchule 
J. Lichtenſtein. Es wurde beſchloſſen, ſich an 
die Eltern der geiſtig zurückgebliebdenen Kinder 
mit der Bitte zu wenden, dieſe bei der 
beim Verein gegründeten Kommiſſton anzu⸗ 
melden. Die Kommiſſton beſteht aus 2 Aerzten 
(Dr. Klozenberg und Dr. Lipſchitz) und 2 Pä⸗ 
dagogen (Lichtenſtein und Gurewicz) mit dem 
Rechte der Kooptation. Die Verwaltung wird 
ſich mit der Frage der Gründung eines Aſyls 
für geiſtig zurückgebliebene Kinder, deren Zahl 
in Lodz ſich auf mehrere Hundert beläuft, 
beschäftigen. e 
EK. Zu den Wahlen in der füdiſchen 
Gemeindeverwaltung. Für geſtern früh um 
10 Uhr wurden vom Stadtpräſidenten die 
früheren Mitglieder des Komitees für die Rab⸗ 
binerwahlen eingeladen, der fie beauftragte, ein 
Komitee, beſtehend aus 2 Gruppen, zur Vor⸗ 
bereitung der am 12. Januar 1914 ſtattfinden⸗ 
den Wahl neuer Mitglieder für die jüdiſche 
Geneindeverwaltung zu bilden. 
wurde dann aus folgenden jädiſchen Bürgern 
gewählt: 1. Gruppe — J. Gutmann, J. 
Kohn, L. Dehn, D. Wollrauch, H. Wojdy⸗ 
Slaws ki, J. Wojdyslawski, J. M. Bialer, A. 
Tzamanski, S. Goldberg, J. Margulies, S. 
Warchiwker. A. Joskowicz, D. Großberg, D. 
Wiener, A. S. Fraind, A. Holzkorn, J. M. 
Teitelbaum, S. Bromberg, J. Liwſchitz, J. 
Pfeffer; 2. Gruppe — D. Neidgoldberg, M. 
Kraſucki, B. Lichtenberg, D. Rotbar d, M. No- 
ſenhardt, M. Helmann, M. Cemach, J. Kohn, 
J. Faitlowicz, E. Zausmer. J. Stillermann, 
S. Schlamowicz, Abr. Walfiſch, Ch. J. Ber⸗ 
mann, H. Bendet, J. Jaku bowiez, J. J. Dems 
kinski. J. Grawe, D. Widawski und B. Golds 
berg. Zum Präſes des Komitees wurde eite 
fimmig Herr Max Jakubowicz, zum Stellver⸗ 
Freter des Präses Herr A. A. Joskowicz ge 
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findet im Theater „Sphinx“ an der Zielona⸗ 
ſtraße am 14. und 15. Dezember a. & kine⸗ 


Das Komitee 


nach 7 Uhr, geriet im Kinematographentheater 


ſchien, war das Feuer bereits gelöſcht. Der 
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als der Tramwayzug ſchon ganz nahe war. 
Der Maſchiniſt verſuchte den Zug anzuhalten, 
doch war es bereits zu ſpät. G. wurde vom 
Motorwagen erfaßt und förmlich zermahlt. 
Der Motorwagen erlitt infolge des allzuſtarken 
Hemmens einen Defekt und mußte nach der 
Remiſe bugſtert werden. 


t. Jugendlicher Meſſerheld. Im Torwege 
des Hauſes Petrikauerſtraße Nr. 20 geriet ge⸗ 
ſtern abend gegen 6 Uhr der 13.ja hrige Moſchek 
Treinmann mit dem gleichaltigen Ziſche Wein ⸗ 
baum in einen Streit, wobei W. dem T. mit 
einem Meſſer eine Wunde im Geſicht beibrachte. 
Ein hinzukommender Poliziſt nahm den Weine 
baum nach dem Polizeibezirk. 


t. Brand im Sins, Seftern abend, kurz 


„Optique Pariſtenne“ an der Petrikauerſtraße 
Nr. 15 ein Film in Brand. Als der 2. Zug 
der freiwilligen ſowie die ſtädtiſche Wehr er ⸗ 


Film tft verbrannt. Å 


t. Tramwahnufa l. In der Zgierskaſtraße 
vor dem Hauſe Nr. 7, ſprang geſtern abend 
gegen 7 Utzr der 15⸗jä hrige Schneiderlehrling 
Schlama Roſenbaum aus einem Tramwaywag⸗ 
gon ſtürzte und erlitt hierbei einen Bruch der 
linken Hand, ſowie Verletzungen an der Stiru, 
ſodaß die Hilfe der Rettungsſtation in Anſpruch 
genommen werden mußte. R. wurde nach er⸗ 
teilter ärztlicher Hilfe nach der Wohnung fei- 
ner Eltern, Podrzecznaſtraße Nr. 13, gebracht. 


t. Diebſtähle. In der geſtrigen Nacht 
drangen Diebe in die Wohnung des Landmanns 
Friedrich Hüppner in Radogoszcz und entwendeten 
verſchiedene Garderode im Werte von 90 ROL 
und 60 Rubel in bar. Der Diebſtahl wurde 
der Landpolizei gemeldet, die den Dieben auch 
bereits auf der Spur if. — In derſelben Nacht 
drangen Diebe in den Bodenraum des Hauſes 
Gurecki in Radogoszez und ſtahlen Wäſche des 
Mieters Pomorski im Werte von 40 Rbl. Von 
den Dieben fehlt bisher jede Spur. 


X. Plötzliche Erkrankungen. Im Hauſe 
Nr. 12 an der Neuen Targowaſtraße iſt die 
13jährige Schülerin N. Nehring plötzlich in 
Ohnmacht gefallen. — Vor dem Hauſe Nr. 14 
an der Neuen Cegielnianaſtraße ift die 26jährige 
Straßenhändlerin Eſther Szmulowicz plötzlich 
ohnmächtig geworden. In beiden Fällen erteilte 
ein Arzt der Rettungsſtation die erſte Hilfe. 


x. Unfall. Ver dem Haufe Nr. 2 an der 
Krötkaſtraße ſtürzte der 16jährige Obſthändler 
Alter Friedmann vom Wagen und erlitt eine 
Verrentung des linken Beines. Ein Arzt der 
Mettungsſtation erteilte ihm die erſte Hilfe, 

2 Marktbericht. Die Zufuhr zum geſtrigen 
Wochenmarkt war eine mittelmäßige. Dis reise 
für verſchiedene Lebensmittel ſtellten ſich wie folgt: 
Kartoffeln koſteten 75 Kopeken der Viertel Sorgen, 
Eier kosteten 60 bis 70 Kop. dis Mandel, Butter 
1 Röl. 20 Kop. bis 1 REL 80 Kop. das Qtart, 
Sahne 55 bis 40 Kop. und Milch 8 Kop. das Quart, 
at 1917 bis E 1 oa Kopf. — Die Se 
tügelpreife ſtellten ſich wie : eine Pute koſtete 
4 Rubel 150 Kopeken bis 5 Nl. elne er 1 Rbl. . 
50 Kopelen bis 3 Rubel, eine Ente 75 Kopolen 
bis 1 Rbl. 50 Kop., ein Perlhuhn 80 Kop. bis 
1 ROE 20 Sop, ein Huhn 1 ROL dis 1 ROL 
75 Kop., ein Hühuchen 40 bis 50 Kop. Die Fi 
reife waren. folgende: Lebende Karpfe 35 bis 40 
‚Rop., tote Karpfen 20 Kop., lebender Hecht 35 bis 40 
Rop., totes Zander 30 Kop. die übrigen Fiſchſorten 
a f, e u g ui 
reichli zu = ; a e Hete. 
1 2⁰ Ee = 2 Rb > ein 
0 Kop. Außerdem wurde ue Rehleulse 4⁰ 
Kopeken das Pfund (elta T x 1 * 
Lotterie (ohne Gewähr). Am 4. Zieh: f 
der 5. Klaſſe der 201. Klaſſenlotterie des Ani reich 
Polen fielen nachſtehends Einſätze auf folgende 

„ Rbl. 100 auf Nr. 1750 2475 4171 4881 7253 
7551 7712 9007 9948 10627 11776 13785 1480 15028 


17463 18243 21404 22618 23187, 
bl. 80 auf Nr. 43 108 18 35 70 77 225 804 37 
48 70 86 409 79 80 91 509 644 39 58 716 23 48 828 
903 28 50 93 98. a . r 
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5016 43 85 125 45 58 90 98 247 89 92 818 68 
87 404 11 72 92 
987 45 87. . . 
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70831 41 96 103 23 47 51 85 824 67 89 93 473 
25 507 9 78 613 723 87 41 824 70 79 82 910 11 58 
92. ; . 
8024 32 93 200 14 W 55 56 69 70 84 329 31 48 
414 55 85 96 507.30 98 602 736 64 74 98 815 21 24 
85 900 17 77 85. lern 
9025 85 58 208 30 67 307 58 96 437 60 77 85 
843 63 80 88 620 56 59 61 69 814 83 911. i 
10013 40 93 93 110 8 30 44 64 59 95 
347 54 09 44 50 25 34 671 95 720 88 
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1 a geftändig 


Mittwoch auf Donnerstag erbrachen unbekannte 


ten Krankheit erholt und wird in Kürze nach 


Dokumente, die den F. zum Antritt der Erb⸗ 


11020 21 125 90 239 58 78 92 849 47 iI 208 
49 77 847 50 79 83 758 808 927 38 49. 
12014 98 103 45 49 205 12 349 65 428 81 
35 83 97 658 97 726 32 63 70 78 853 80 85 
41 51, 
13102 12 17 89 222 96 808 25 27 80 45 65 458 
76 512 14 41 605 58 72 88 741 854 82 902 31 
83 67. 
14042 70 85 91 102 322 77 79 84 437 64 88 
505 8 50 95 605 25 30 70 712 88 927. 
15015 18 108 12 31 70 241 364 407 25 51 505 
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56 87 512 17 21 85 54 627 92 8040 53 924 74. 
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503 99 665 6 6806 7 54 68 852 78 81. 
18013 47 87 94 118 57 66 288 806 25 409 29 
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77 508 19 44 45 49 58 68 70 90 610 91 704 23 50 
59 811 19 57. 
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t. Konſtantgnow. Bon Geſangver⸗ 
ein „Lutnia“. Der Petrikauer Gouverneur 
erteilte dem Geſangverein „Lutnia“ die Geneh⸗ 
migung, im Jahre 1914 — 6 Tanzabende, 2 
Waldvergnügungen und 10 Th eatervorſtellun⸗ 
gen zu veranſtalten. 


— t. Diebſtahl. In der Nacht von 


Diebe die Wohnung des Koloniſten Jan Bri- 
galsfi und entwendeten verſchiedene Garderobe 
m Werte von 100 RI- Nach den Dieben 
wird gefahndet. 


— t. Unfall. Geſtern nachmittag gegen 
4 Uhr ſtürzte der 32 Jahre alte Arbeiter 
Koſchade inder Lodzerſtraße aus einem Trama 
waywaggon und erlitt einen Bruch des rechten 
Beines. Er wurde in einem Lodzer Hoſpital 
unter gebracht. i 


— t Ueberfall. Vorgeſtern abend um 
11 Uhr wurde der auf dem Heimwege befind- 
liche Guſtav Jenſch in der Nähe des Dorfes 
Rombien von einigen Unbekannten überfallen, 
die die Herausgabe des Geldes forderten. Da 
J. kein Geld hatte, verſetzten ihm die Unbe⸗ 
kannten zwei Meſſerſtiche und ergriffen die 
Flucht. Die von der Polizei vorgenommene 
Verfolgung verlief reſultatlos. 


x. Kaliſch. Hohes Alter. In Wielun 
ift eine Frau geſtorben, die wohl den Anſpruch 
erheben darf, die zahlreich ſte Nachkommenſchaft 
im Königreich Polen zu beſitzen. Die Witwe 
Malle Lubicka hat ein Alter von 104 Jahren 
erreicht, ſte hat alle ihre Kinder überlebt. 
Wieviele es waren, wußte fie ſelbſt nicht mehr 
an zugeben, aber es mögen nicht gerade wenig 
geweſen fein, da Frau Lubicka 248 lebende 
Enkel, Ur und Ururenkel hinterlaſſen hat. 


* Warſchau. Ein Dementi. Enem 
Telegramm der P. TM. zufolge, wird die in 
der Preſſe aufgetauchte Nachricht, daß im Ge⸗ 
ſundheitszuſtand des Generalgouverneurs Skalon 
eine Verſchlimmerung eingetreten fei, für n icht 
der Wirklichkeit entſprechend erklärt. Der Ge⸗ 
neralgouverneur hat ſich nach der durchgemach⸗ 


Warſchau zurückkehren. 


k. Stalhſtsk. Maſſeurückkehr aus 
Amerika. In letzter Zeit macht ſich eine 
Maſſenrückkehr der nach Amerika Ausgewan⸗ 
derten bemerkbar. Die ruſſiſchen Emigranten 
klagen über große Widerwärtigkeiten, die ihnen 
dort allenthalben begegnen. Letzthin brachte der 
ruſſiſche Ozeandam pfer „Zar“ ca. 700 Emigran⸗ 
ten aus Amerika nach ihrer Heimat zurück. 


— r. Große Erbſchaft. Dem hieſigen 
Konditoreibeſitzer Fialkowskt ging von einem 
Odeſſaer Rechtsanwalt ein Schreiben zu, in 
welchem dieſer anfragte, ob jemand von ſeinen, 
Fialkows kis, Anverw andten zur Zeit des polni⸗ 
ſchen Aufſtandes nach Amerika ausgewandert 
ſei, da ein gewiſſer S. D. Fialkowski unlängſt 
in Amerika verſtarb, der ein Vermögen von 
40 Millionen Rbl. hinterließ, die von den 
rechtmäßigen Erben in Empfang genommen 
werden können. Fialkowskis Onkel war ſeiner⸗ 
zeit nach Amerika emigriert und hatte ſeitdem 
nichts mehr von ſich hören laſſen, ſodaß die 
Verwandten glaubten, er fei während des Auf⸗ 
ſtandes ermordet worden. Es wurden bereits 
Schritte getan zur Erlangung der erforderlichen 


ſchaft berechtigen. 


Gerichtschronik. N 


r. Streng beſtrafter Schuhdieb. Geſtern, 
Donnerſtag, wurde von der zweiten Kriminal⸗ 
abteilung des Bezirksgerichts in Petrikau der 
22 Jahre alte Lodzer Einwohner Oskar Kopſch, 
der aus dem Laden von Israel Wolkowiez ein 
Saar Schuhe geſtohlen Hatte, wobei er mit 
einem Meſſer bewaffnet war, zum Verluſt alle r 
beſonderen Rechte und zu einem Jahr Arreſtan⸗ 
kenrotten verurteilt. Der Angeklagte war vor 
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x. Polniſches Theater. Heute nachmittag 
gelangt die Komödie „Die wahre Liebe“ van 
R. Bra cee und abends „Krakowiacy i göralg« 
von Kurpinski zum erſten Mal zur Auf- 
führung. re 

x. Populäres Theater. Heute nachmit⸗ 
mittag wird die Operette „Der liebe Auguſtin“ 
und abends „Herbſtmanöver“ zum erſten Mal 
gegeben. ee 


Reichsrat. 


P. Petersburg, 12. Dezember. 

Unter dem Vorfitz Akimows beſchloß der 
Reichsrat die artikel weiſe Durchſicht des von 
der Reichs duma eingebrachten Geſetzprojektes 
über die Städteordnung in den Gouvernements 
des Königreichs Polen. Ueber § 40 des Ban 
ſetzprojektes in Faſſung der Reichs duma enk. 
ftanden Debatten. Der Artikel ſieht eine abuis 
niſtrative Aufſicht über die Stadtverwaltungen 
nur im Bezug der Geſetzmäßigkeit vor. 


Der Chef der Hauptver waltung für An⸗ 
gelegenheiten der örtlichen Wirtſchaft des 
Miniſteriums des Innern, Anzifersw, 
erklärte als Vertreter des Reſſorts, daß die 
Annahme dieſes Artikels in der Faſſung der 
Reichsduma das Miniſterium des Innern aus 
formellen wie weſentlichen Gründen nicht ber 
friedigen könnte. Wenn in allen Städten des 
Reichs die adminiſtrative Auf icht über die 
Stadtverwaltungen nicht nur inbe zug auf Ges 
ſetzmäßigkeit, ſondern auch inbe zug auf den 
Reichsnutzen und die Erforderniſſe der örtlichen 
Bevölkerung feſtgeſetzt wurde, fo müſſe eine 
umſo größere Umſicht in der Gemarkung wal⸗ 
ten, wo eben erſt die Selbstverwaltung einge⸗ 
führt wird. = 

Laut Anſicht des Vertreters des Reſſorts 
wäre die Mitwirkung und Leitung der Obrig⸗ 
keit in den Angelegenheiten der ſtädtiſchen 
Wirtſchaft im Weichſelgebiet ſehr nützlich und 
notwendig, nicht nur vom Stadtpunkte der 
Reichsintereſſen aus betrachtet, ſondern auch im 
Intereſſe der örtlichen Bevölkerung. 


Sinowjew II gibt dem Artikel 40 große 
Bedeutung und bemerkt, daß die im Reiche be⸗ 
ſtehende Aufficht über die Beobachtung des all⸗ 
gemeinen Reichsnutzens wie auch der örtlichen 
Notdurft ſehr wichtig fer und beantragt daher, 
den fraglichen Artikel dahin zu ergänzen, daß 
die Gouverneure das Recht haben, die Bers. 
wirklichung der Beſchlüſſe der Duma, die den 
allgemeinen Reichsintereſſen nicht entſprechen, 
zu inhibieren. : 

Gegen § 40 erklären ſich en tſchieden: 
Stiſchinski und Jurnama, der hinweiſt, daß 
es unzuläſſig iſt, den Städten des Königreichs 
Polen größere Rechis zu gewähren, als fie die! 
Städte des Reiches beſitzen, in denen die allge⸗ 
meine Städteordnung beſteht. „ 


Durch Abſtimmung werd 8 0 in 
der Faſſung der Reichsduma abge 
lehnt, infolgedeſſen fällt das von 
Sinowjew II vorgeſchlagene Amen⸗ 
dement weg. Die übrigen Artikel 
und Kapitel des Geſetzprojektes 
werden mil unbedeutenden Amem 
dements in der Faffung der Reichs⸗ 
busta angenommen. Hierauf wird 
das ganze Geſetzprojekt mit den 
Abänderung en angenommen. 


Schluß folgt). 


— 


Telegramme. 


Politik. 


Die Befeſtigung von Bliſſingen. 


Amſterdam, 12. Dezember. Die Gegner 
der Befeſtigung Vliſſingens hatten gehofft, daß 
der Kabinetts wechſel vielleicht zum Fallenlaſſen 
der kurz vor dem Rücktritt des Kabinetts 
Heemskerk von beiden Kammern genehmigter 
Pläne führen werde. Aus Mitteilungen des 
jetzigen Kriegsminiſters geht aber hervor, das 
die Kontrakte für die nötigen Erdarbeiten und 
die Lieferung der Panzerungen ſchon abgeſchloſ⸗ 
fen find, und daß die Arbeiten kräftig fortge⸗ 
führt werden. l 1 

Der Antrag Lefevres abgelehnt. 

V. Paris, 12. Dezember. Mit der Mehr⸗ 
heit von 283 gegen 314 Stimmen wird der 
von der Regierung verworfene Antrag Lefevrts 
abgelehnt. Gegen den Antrag ſtimmten: 189 
radikale Sozialiſten, 81 links 5 5 Rabia 
kale, 25 Mitglieder der linken dentokratiſchen 
Partei, 27 republikauiſche Sozialiſten, 11 Unter‘ 
niſten und andere. Für den Antrag ſtimmten: 
19 Rechtsſtehende, 33 Liberale, 44 Progreſſiſten, 
44 Mitglieder der linken demokratrſchen Partei; 
12 linksſtehende Radikale, 10 radikale Sozia⸗ 
„listen uad anders. 76 Abgeardurte. zutgieites 
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peſend. 
Waffenbeſchlagnahme in Irland. 


Sonden, 12. Dezember. In Fleet wood 
Belfaft und anderen Hafenſtädten Irlands, bie 
im Faffagiere und Güterverkehr mit Großbri⸗ 
tannien ſtehen, wird von den Zollbeamten die 


ſchärfſte Kontrolle ausgeübt, um eln Einſchmug⸗ 


geln von verbotenen Waffen und Munition 
verhindern. In Fleetwood wurden geſtern nicht 
weniger als zweitauſend Patronen aus Bremen, 
zwanzigtauſend Mauſerpatronen, fünfund zwane 
kigtauſend andere Patronen und verſch ieden⸗ 
Gewehre beſchlagnahmt. Die Sendungen waren 
far verſchiedene Adreſſen in Belfait und der 
Grafſchaft Ulſter beſtemmt. Sobald die Unter⸗ 
ſuchungen beendet find, wird über die konfis⸗ 
kzierten Güter näheres beſtimmt werden. 

Griechenland. 

F. Athen, 12. Dezember. Dis arahia 
Regierung überſandte den Mächten u Tae 
der Londoner, Bukareſter und Athener Verträge 
und ſetzte ſomit die Mächte in Kenntnis, daß 

: = von nun ab ein unabtretbares Teil Grie⸗ 


enland ift. Ebenſo bie übrigen von Grieche 
and beſetzten Gebiete, au d I 
Epirus. Ber dem ägäiſchen 


Angriff ber mexikauiſchen Rebellen 
auf Tampico. 


New⸗Derk, 12. Dezember. 


i > Einer Depeſch 
I Mexiko zufolge wütet ſeit 19 


i eſtern nachmit⸗ 
ag ein erbitterter Kampf vor Tanpiel. Ju 
einem Telegramm aus Veracruz wird beſtätigt, 
daß die Rebellen geſtern mittag den Angriff 
auf Tampico begonnen haben. Nach einem bei 
der Hamburg⸗Amerika⸗Linie eingegangenen Te 

egramm hat ber Hapagdampfer „Kronprinzeſ⸗ 

n Cecilie nach Vereinbarung mit dem Kom⸗ 
mandanten des Kreuzers „Bremen“ Flüchtlinge 
aus der von den Inſurgenten angegriffenen 
Stadt Tampieo aufgenommen. 


Eine mexikaniſche Anleihe. 


ge. B, Meriks, 12. Dezember. Der Kongreß 
beſchloß eine innere 5% Anleihe von 100 Mile 
lionen Peſs aufzunehmen. : e 


Ungelitilches. 
Kampf mit Chunchuſen. l 
P. Chardin, 12. Dezember. In 8 Werft 


Entfernung von der Station Anida ſtieß die 
Schulabteilung des berittenen Regiments der 


fangen genommen. 
wundet. Die Verfolgung wird fortgeſetzt. 


175,000 Fraucs von einem Grinder 
veruntreut. 
Berlin, 12. Dezember. In Neuenburg in 
der Schweiz ſind zahlreiche Einwohner von 
einem franzöſtſchen „Erfinder“ düpiert wor den. 
Dort lebte, wie uns ein Privat⸗Telegramm 
Erfindungen gemacht haben wollte. Für dieſe 
wußte ex eine ganze Reihe von Perſonen der⸗ 
art einzunehmen, daß fie ihm 175,000 Francs 
vorſchoſſen. 
Familie aus Neuenburg ſpurlos verſchwunden. 


lichen Schulen. 


P. Breite, 12. Dezember. „Aus Sympa⸗ 
ihie zum Streik ihrer Kollegen in Leipzig ſtrei⸗ 


ken die Studenten der zahnärztlichen Abteilun⸗ : ein zu feiner Zeit durchaus nieht unerhörtes 


Virtuoſenſtück, das fogar einige Zeit zu einer 
richtigen Mode geworden war. 
tagen des ſchauſpielertiſchen Virtuoſentums gab 
es direkte Karl⸗ und Franz⸗Moor⸗Spieler, die 


gen aller Univerſitäten Deutſchlands. 
„Mona Liſa“ gefunden. 
P. Rom, 12. Dezember. Während einer 


ſtürmiſchen Sitzung im Parlament erhielt der 
Unterrichtsminiſter ein Telegramm aus Florenz, 

daß das int Pariſer Louvre geſtohlene Gemälde | Í 
Die Nachricht 
machte im Parlament einen kiefen Eindruck. 


Giaconda gefunden wurde. 


Viele Abgeordnete beglückwünſchten den Mi⸗ 

niſter. . 

Der Untergang des engliſchen Uuterſee⸗ 

; bestes „O 14“. l 
London, 12. Dezember. Das Unterſeeboot 


„. 14“, das geſtern abend im Sund von Piya 
mouth nach einer Rollifion mit einem Regie: 


x eins der netee | ; N 
sungsbagaerdampfer verjanf, wa wenn er als rothaarige Kangille in den höchſten 


ſten Schiffe dieſer Art in der britiſ gen Marine, 
Der Baggerdampfer hat ein rieftges Loch in 
die Schiffswand des Unterſeebootes geriſſen, 
durch das das Waſſer mit großer Gewalt here 
einftürzte. Die Pumpen wurden ſofort in Be 
wegung geſetzt, konnten aber die Waſſermaſſen 
nicht bewältigen. Der Kommandant des Un 


terfeebotes rief deshalb alle Mann an Deck. 


Inzwiſchen waren einige Regierungsdampfer 
von der Küſte her zu Hilfe geeilt. Die Mante 
ſchaft des Unterſeebootes wurde von einem Bolle 

ter übernom men. Als der Kommandant zehn 

in uten nach dem Zufammenſtoß als letzter 
das Schiff verließ, verſank dieſes mit dem Bug 
voran in den Wellen. Der Unfall war von 
übrigen vier Unterfeehooten nicht bemerkt 


ſich der Stimmen. 80 Abgeordnete waren be 3 


Geld einbringen müſſen, 
einer Zeit, wo Schillers Größe noch nicht durch 


zweiter Roman „Der Sonnenwirt“, 


4 werben fie zu allgemein 
menſchlichen Lebens üb 
f dach =. e 
Erzähler als einer da, der, wie feine Tochter, 
die Dichterin Iſolde Kurz, in I herrlichen 
| Biographie ihres Vaters ſagt, feine Auferſteh⸗ 
ung im Geiſt und Herzen des deut ſchen Volkes 
erwarten darf. * l 
po ein gewiſſer Garnier, der alle möglichen | 


Jetzt iſt der Erfinder mit feiner ` 


Emde hie Zusammen wit Dem verunglückten 


ein en Kurzſchluß in der elektriſchen Leitung und 
t ; 1 nd 
einen Brand verurſacht haben, der inge Bes. 
ſtürzung unter der Mannſchaft hervorrief. 
Eine Reife des griechiſchen Königs. 
P. Athen, 12. Dezember, Der König bes 


gibt ſich morgen in Begleitung Beuizelos nach 
Lakane. : : 


Vermilſchtes. 5 


7 Herm ann Kurz. Der heutigen Generar 
tion find die Sprachen und Gebräuche der eine 
15 deutſchen Stämme von großen Dichtern 


1 10 nahe gebracht worden, daß kein Dialekt und 


keine ethnographiſ che Eigentümlichkeit den Ge⸗ 
nuß des Leſenden und Hörenden mehr ſtört. 

ur einem unter den großen Erzählern, der 
feft in feinem Heimatsland wurzelte, und im 
Leben und Schreiben kaum über deſſen Gren⸗ 
gen hinauskam, war es nicht gegeben, feine 
Stärke und Größe ſeinem Volk trotz der 
eigenen räumlichen Beſchränkung ins Herz zu 
preſſen: Hermann Kurz. Der Dichter wurde 


als Sohn der ein ſtigen Reichsſtadt Reutlingen 


im Jahre 1813 am 30. November geboren. 
Nach glänzenden Anfängen verfolgte ihn Jahr 
um Jahr, das ganze Leben hindurch, ein unbe» 
greiflicher Unſtern trotz der größten erzähleriſchen 
Leiſtungen, trotz einer dichteriſchen Kraft, wie 
fie keinem der zu feiner Zeit berühmten Groß en 
gegeben war. Er zog aus einer kleinen würt⸗ 
tembergiſchen Stadt in die andere, immer von 
materieller Not verfolgt und iſt ſchließlich, 


nachdem er wenige Jahre nur Univerſitäts⸗ 


bibliothekar in Tübingen mit einem halbwegs 
auskömmlichen Gehalt geweſen war, vom deut⸗ 


ſchen Vaterland vergeſſen geſtorben. Dabei war 
Kurz nicht etwa einer jener Dichter, die durch 


die Wahl ihres Stoffes oder die Eigenart 


j ührer Darſtellung einem breiteren Publikum 


das Verſtändnis erſchwert hatten. Im Gegen⸗ 
teil: fein erſter großer Roman „Schillers 
Heimatjahre“ hätte jedem andern Ruhm und 
erſchien er doch zu 


das Geſtirn Goethes verdunkelt wurde. Sein 
ſpielt 50 


Jahre vor den „Heim atjahren“ und kann als 


Dorfe und Verbrecherroman überhaupt mit keinem 


andern deutſchen 


verglichen werden. Die Er⸗ 


zählungen, die ſich dieſen zwei Hauptwerken 


f anſchließen, behandeln, wie dieſe das 
Grenzwache auf eine Bande von 70 Chunchu⸗ L e leinkabt ang den 


jen. 4 Chunchuſen wurden getötet und 6 ges | 
2 Soldaten wurden ver⸗ 


Leben der ſchwäbiſchen Kleinſtadt aus dem 
18. Jahrhundert. Aber trotz der Wahl ihres 
Stoffes, trotz der zeitweiligen Dialektfärbung 
gültigen Bildern des 
überhaupt. Heute, 40 
Tod, ſteht dieſer große 


Karl und Franz Moor in einer Per⸗ 
ſon. Karl v. Holtei erzählt in einem ſeiner 
Romane von einer Schmierenaufführung der 


„Räuber“, in der der Heldenſpieler die Rolle 
des erkrankten Intriganten mit übernimmt und 


Zum Streik der Studenten der zahnärzt⸗ een ene mam 


dor ein hoch⸗ 
perehrliches Publikum entzückt. Dieſe Geſchichte 


dünkt uns heute unwahrſcheinlich, daß wir fie 
uns als katſächliches Ereignis wirklich nur auf 


einer der allerkleinſten Bühnen vorſtellen kön⸗ 
nen. Holtei aber zielte mit jener Epiſode auf 


Inu den Glanz⸗ 


durch dieſe Effektleiſtung das größte Aufſehen 


erregten. Daran erinnert Monty Jacobs in 


einer dor kurzem im Inſel⸗Verlag erſchienenen, 
reichhaltigen Sammlung klaſſiſcher Rollenſchil⸗ 


derungen „Deutſche Schauſpielkunſt“, indem er 


auch zwei Zeugniſſe über die Darſtellung von 
Karl und Franz Moor zugleich aufnimmt. Der 


Erſte, der dieſes Kunſtſtück, das bisher nur 


von Schmierenkomödianten aus Not aufgeführt 
worden war, in den Bereich der erſten Bühnen 
emporhob, von Eduard Jerrman n, ein ſeiner⸗ 
zeit beliebter Heldenſpieler mit großen körper⸗ 


lichen Mitteln. 1826 trat er zuerſt in Königs⸗ 
berg in dieſer Doppelrolle auf und entfeſſelte 


dann auch auf anderen Bühnen Beifallsſtürme, 


Fiſteltönen ſchrillte und als ſchwarzhaariger 
Held den Donner feines eigentlichen Organs 
ertönen ließ. Der Dichter und große Regiſſeur 


Karl Immermann fab ihn ſich im Herbſt 1833 


in feinem bekannten Paradeſtück an und ſchrieb 
darüber in ſein Tagebuch: „Die Kraft der 
Stimme, womit er dieſe übermenſchliche Auf⸗ 
abe durchführte, die Geſchwindigkeit und das 
Geſchick, womit er ſich in Koſtüm, Pyyſiogno 
mie, Statue und Haltung von Augenblick zu 
Augenblick umgeſtalſete, war merkwürdig. Sine 
mal ging er als Franz zur einen Tür hinaus 
und kam als Karl zur anderen herein. Auch 
gefiel mir die Auffeffung der Charaktere im 
Beginn ſehr gut; namenklich griff er den Karl 
nicht ſo bathetiſch. mie wir 


RA 30. November (15. Dezember) 1913. 
Schiff von einer Uebungsfahrt zurückkehrten. Ä 


Das in das Schiff eindringende Waſſer ſoll mierend, im Ton der Komödie, was mir ſehr 


Bravourrolle, „hat angekündigt, er werde dem 
Wiener Publikum feine Achtung dadurch be⸗ 


Karl und Franz Moor an einem Abend geben 


v. Fiſenne ſchreibt der „Tägl. Rundſch.“: Bei 


meiner Tätigkeit in den Reichslanden bewußt, 


dft nämlich die im Arbeitermunde gebräuchliche s 
| ſtetig. 


auch in der Geologie zur Bezeichnung der Ge. 


erklärung als grober unver wendbarer Rückſtand 


und wird in dieſem Sinne beſonders in Straß⸗ 


nutzt, hat alſo mit der Nationalität der El⸗ 


ehrwürdiger, freundlicher alter Herr im Ge. 
bekannten Londoner Hotel, aus dem man nicht 


lichſte Spießrutenlaufen durch die erwartungs⸗ 
vollen Reihen der Hotelan geſtellten, nahm er 


ſehen, fon dern mehr roh, ſiudentenhaft, renom⸗ 


richtig zu ſein ſcheint. Nachher verſagten die 
geiſtigen Mittel, und das Gemälde wurde grell, 
drückend und einförmig. Indeſſen -ift es mir 
lieb, von dieſer vielbeſprochenen Seltſamkeit 
doch nun urteilen zu können. Jerrmann fand 
nafürlich Nachahmer, und unter dieſen if der 
bekanntefte ein berühmter und gentaliſcher 
Schauſpieler, da aber dr ) 
treibung und ein ſchranken loſes Effektſpielen 
zur Parodie feiner ſelbſt herabſank: „Wilhelm 
Kunſt. Noch Fontaine ſagt gelegenklich von 
einem Schauſpieler, daß ſeine Beziehungen 
zu Kunſt“ intimer ſeien als „zur Kunſt“, und 
gerade mit der Darſtellung der Franz und 
Karl Moor zugleich errang ſich der mit den 
reichſten Mitteln ausgeſtattete, aber völlig zu ⸗ 
gelloſe Komödiant den Ruf eines vor nichts 
zurückſcheuenden Kuliſſen re ißers. „Herr Kunſt, 


der famoſe ehemalige Gatte der Sophie Schrö⸗ 


der“, ſo erzählt Coſtenoble von dieſer ſeiner 


zeugen, daß er in Schillers „Räubern“ den 


werde. Das hat Herr Künſt auch getan. Er 
hat den Räuber Moor auf ſeine bekannte Weiſe 
heruntergeſ drien und „gearbeitet, und als 
Franz Moor verf ucht, den großen Devrient zu 


kopieren. Dabei war Franz mit einer roten 


Perücke angetan. Er mißfiel in dieſem Kunſt⸗ 
ſtückchen, womit Herr Jerrmann fo viele eine 


fältige Menſchen genarrt hat. = 5 
Wackes! Der deutſche Geh. Baurat a. D. 


der Beſprechung der Zaberner Zwiſchenfälle ift | 
ſeltſamer Weiſe von keiner Seite auf die eigent⸗ 
tliche Workerklärung des Ausdruckes „Wackes 
eingegangen worden, die doch, ſoviel mir aus 


dort allgemein bekannt ift. Das Wort „Wackes 


Bezeichnung für das grobe Geröll, das der 
Rhein mit ſich führt, und ſtamut aus der 
Handwerkerſprache der Baggerwerke, die aus 
dem Rheinbett den für das elſäſſiſche Bau⸗ 
gewerbe fo wichtigen Bagzerſand gemiyen. | 
Das Baggergut wird über Sortierſiebe geleitet 
und ſo zu den verſchiedenen Verwendungs⸗ 
zwecken geeignet gemacht. Man unterſcheidet, 
je nach der Kerngröße: feinen Putzſand, Matter | 


fand, Grund⸗Pflaſterkies, Betonkies, Schotter 8 


und als unverwendbaren Rückſtand: grobe 
Wacken oder Wades, die für die techniſche Ver⸗ 
wendung ungeeignet ſind. (Das Wort kommt 


ſteinsark! „Grauwacke vor.) Aus dieſer Wort» 


ergibt ſich der Sinn des übertragenen Workes 
als arbeitsſcheuer händelſüchtiger Taugenichts 


burg als höchft beleidigen des Schimpfwort ber 3 


ſäſſer nichts zu tun und be zeichnet genau das, 
was Leutnant v. Forſtner ausdrücken wollte. 
Eine Trinkgeldgeſchichte. Es war ein 


wande des engliſchen Geiſtlichen. In einem 


wie der entſchlüpfen kann, ohne das fürchter⸗ 


ein freundliches Zimmer im oberſten Stock. 
Er ſchien in Hotels nicht ſehr bewandert zu 
ſein, denn er hatte keine Seife mitgebracht. 
Dieſe beſtellte er alſo beim Kellner, und auch 
eine Wachskerze, In ſeiner Rechnung am fol⸗ 
genden Morgen fand er unter anderem! Seife: 
ein Schilling, Kerze: 6 Pence. Der alte Herr 
jab wohlwollend auf die Rechnung herab, aber 
ehe er fein Zimmer verließ, ſteckts er die Seife 
in die linke Rocktaſche, die Kerze in die rechte. 
An der Hotelpforte ſtanden ſie ſchon in Reih 
und Glied. Der alte Pfarrer naste mit güti⸗ 
gem Lächeln. Dem Liftboy kätſchelle er den 
Krauskopf. Dem Manne der dazu da it, um 

graziös nichts zu tun, fagts er ein freundliches: 
Danke recht ſchön. Als dennoch Hausknecht 
und Portier herankamen, mit ausgeſtreckten 
Händen, zog er aus den Tiefen ſeiner Taſche 
erſt die Kerze und drückte fe den boots in 
die Hand mit den Worten: Six Pence für Sie. 
Und die Seife in die Hand des Mannes mit 
den Goldtreſſen: ein Schilling für Sie, mein 
Freund. Die Empfänger waren nicht wenig 

überraſcht über dieſe Trinkgelder. | 


Kirchliche 


durch feine wüſte Ueber. 


Russ. Handels: u. Induſtr. 


Eiſen⸗ u. Stahlind. 136.— Waggon⸗ u. mech. 


Auszahl. a. . 
Deter sb. (Kauf.) 215.03 Wechſelk. auf 8 Tage — 
4% Ani 1305 99.90. 


Muff. Kreditb 100 REL 215,25. Prtvatdiskont. 4½ 41% 
z b 5 8 3 


Nach richten. . 


Evang.⸗Iluth. St. Trinitatis⸗Kirche. i 
Sonnabend, 7 Uhr abends: Vorbereitung 
zum heil. Abendmahl. Paftor Hadrian. : 
Sonntag, vormittags 10 Uhr: Beichte, 10½ 
Uhr: Hauptgottesdienſt nebſt hekliger Abendmahls feier. 
Paſtor Hadrian. : = 
Nachmittags 21, Uhr: Kindergottesdienſt. 


6 Uhr abends: Abendgottesdienſt. aſtor 
Gerhardt. 55 1 


Montag 1.5 Uhr nachmittags: Almoſenpfleger⸗ 
verſammlung. 


Mittwochs uhr abends: Bibelſtu nde. Paftor 
Ha brian. : 


Freitag 10 uhr vorm ittags: Galagottesdienſt. 
Inu der Armenhaus⸗Kapelle, Dzielnaſtr. Nr. 52. 


Sonntag, 10 uhr vormittags: Goktesdi enſt. 
Paſtor Gundlach. - $ ke 


Iungfrauenheim, Konſtanttnerſte. Nr. 40. 

Sonntag, nachmittags 7 Uhr: Verfammlung 

der Jungfrauen. N 3 l 
Sünglingshelm, Panskaſtraße Nr. 82. 


„ Sonntag, nachmittags 7 Uhr: Verſ ammlung der 
Jünglin ge. 


Kantorat, Panskaſteaße Ne. 32. 


Dienstag, 8 Uhr abends: Gibelſtunde. Paſtor 
Gundlact. S au nn 


Kantorat (Zubardz), Alexanderſtraße Nr. 85. 


Donnerstag 8 Uhr abends: Bi H 
gatie Nec. e PE . 


Kantorat (Baluty), Zawadzkaſtraße 35. 


1. Donnerstag, 8 Uhr abends: Sielſtund 
Paſtor Gundlach. $ e elſtunde. 


Die Amtswoche hat Herr Paſtor Gundlach. 


. Börfen- und Haudels⸗Depef cher l 
Petersburg, 12. Dez. G. T. e A.) 


endenz: Fonds ruhig, Dividendenwerte uns 
Prämienloſe ſtetig. a : 
Wechſelkurs. Check auf London 95.22.295 

Ghid auf Berlin 46-49. Check auf Paris 37, 68/62 


| Aktien der Kommerzbanken. Aſow⸗Don. 


B. 602—. Wolga⸗Kama B. 875—. Ruff. Bank für ausw. 
Handel 387.— Rufſ.⸗Afta B. 281. Petersb. Intern. 502.— 
Vetersb. Disconto⸗ u. Kreditb. 471—. Petersb. Handelsb. 
245—. Unton⸗Bank 281.— Rigaer Kommerzbauk 256. 
ank (Petropart) 337.— 


A kt der Raphtha⸗Induſtrie Geſ. Bakuen 


Se 700—. Kaspi⸗Geſ. 3.200 Mantaſchew 700 — 
E < 


r. Nobel (Pays) 19.400. Nobel neue 1019, 


„Metallurgiſche Induſtr. Brjausker Schie⸗ 
genf. 179.—. RuN. Geſ. Hartmann 225.— Kolomna. 
805 Maſch.⸗Fabritk 142.— Nikopol⸗Mariupoler Gen. 
269.— Putil. Werke 129 /. Ruſſ.⸗Balt. Waggouf. . 
Ruffi. Lokomotivenbau⸗Geſ. 170.— Sſormowo Gef. f. 
í l abrik 
Phönix“ 120.— Gef, „Dwigatel“ 79½. Done ind 
Gef. —.—. Maltzew⸗Werke 271.— Lena⸗Goldaktten neue 
418 —. Ruf ſiſch Gold 67—. ne 


Tranſp ort⸗Geſellf Haften. Ruf. Tran vp: 


Geſellſchaft —. 


Berlin, 1a. Dez. Tendenz: fef, üblich ſckwächer 
Petersb. (Verk.) 215.10. Auszahl. ai 
4% Staatsr. 1894 91.70 


Paris, 18. Dez. Tendenz: far l 
zahl. a. Petersb. Minimumpr. 26487,5, Ausgahl. a. 


J pe Makimumpreis 266.87.5 47 Staatsrente 1884 


50. 4% Ruff. Anl. 1909 101.00, 5 Ruf Aulelhe 


41906 108.10. Privatdiskont. BY.. 


London, 12. Dez. Tendenz: ruhig. fait ç 
53 Ruff. Anl. 1806 102% 4 ½ Ruff. Artega T005 Tal, 
Uſtuterdam, 12. Dez. S 


62 Ruf. Anl. isoo obig 4% Rai. KaL ima —— 
Wien, 12. Dez. ; 
3% Muf. Anl. 1906 109.85. 


ihn gewögnlich 


Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten mit, 
daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, am Freitag, den 12. Dezember 
unſere Schweſter, Schwägerin, Tante und Koufine 


egg g. DES: Zr. WERE. ® 

Wilhelmine Engel, geb. Wandraj 

im Alter von 64 Jahren in ein beſſeres Jenſeits abzurufen. Die Beerdigung 

der Entſchlafenen findet am Sonntag, den 14. Dezember, um 3 Uhr nachm. 

vom Trauerhaufe aus, auf dem evangeliſchen Friedhof zu Alexandrow ſtatt. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Alexandrotm, 12. Dezember 19183. 


Eobier Beirma — Sonnaberd. den 30. November (13, Dezember 245. , Ar 586 


Buchdruckerei Lodz Litographie 


belt stets reichhaltiges Lager aller Art . | | 
Schreib-, Druck- u. Bücher-Dapiere, Schreibmaterialien und Kontor- 
Utensilien., m sauberen Husführung sämtlicher Druckarbeiten. 


Fült-Federbalter! = l Anerkannt ‚vorzügliche Journale Pauptbucher Inventurblicher Wechselkopierblicher 
„ i atep i me ANTOS Büch er Nemoriale  Rassatücher Bilanzbucher Prima Briefkopierbücher, 
Uerlei Bilfsbücher In v FR g N 
e Baier — dean Grössen arr. Prima Nota's Rescontros Strazzen. Kladden weiss und gelb. 


Derry & Co, H. Sommerville & Co., für alle Systeme so 


Schreib federn: 2 Farbbänder: Schreibmaschinen. 


Noti * 


i Abreiss-Ralender | alender 


Grosse Hus wahl in feiner und 
geschmackvoller Ausfuhrung 
Air Konter-: u. u. Privatgebrauch 


unentbehrlich für jeden Geschäfts- 
mann. Block- Notes. Vormerkbuch, 
div. Taschen-Terminkalender. EEE 


Sn A. tu n j Besonders Ard darauf aufmerksam gemacht, dass die firma J. Petersilge in Lodz in keinerlei N zu ähnlich lautenden Detersilge- 
, c j Firmen steht, wie solche in der letzten Zeit auf getaucht sind und oft zu unangenehmen Verwechslungen mit der alten, seit 50 Jahren 
bestehenden re; J. ‚Detersiige in Lodz führen. 


Hm mn 
Gesaug- Verein „Concordia“ „ 


Rlektrische Kronleuchter en 


Sonntag, den 14. Dezember dieſes Sabres. 8 Uhr 
nachmittags findet im Vereinslokale die diesjährige 
eee e 


— Wand ; 

-AON |} Grösste Auswahl 5 
Lader kreis. Fererwahr . in allen Stil 
Sonnabend, b. 18. Dezerrber d. J., Neueste Modelle | arten. = 


Kalt, Um Beleiligung aller Herren Mitglieder bittet, der miätigen 

Tagesordnung wegen, die Derwaltung. 

NB. ae ee iſt im angegebenen Termin be⸗ 
SE: . 0801 


2 15 eee 


S es 3. Zuges iim a 
desſelben Zuges. 


um 7% Uhr abends: 


| Metalldrahtlampen „OSRAM“ von 5 bis 3000 Kerzen. 
| Komplette elektrische Chrisibaum-Beleuchtungs- Garnituren. 


Gebrüder Borkowski, 


r Jarnzalimskastrazzz Nr. 56 7 i 
W reran Telephon N 42-43 84-66. Lodz, 3 1 


Montag, den 15. Desember d. 3 š j 
um 7 Uhr abends: i 


Cignal- Uebung 


beein Zuges, 
Das Kommando. 


Ar m f. Htg 


$ Veritauerſtr. 120, Tel. 31-8. i 
 i ögezialarzt für 
Frauenkrankheiten!? 


"und Seburtiskiife, 
Sprech. v. 2 Bis 11 Mergens, am. 


or ed oers: e 
feme, ü Breslau E Jmkornste. l. 


N a Geschenke 


Gemälde Aquarelle ı  Rünstior-Schmuck 


1 N ee E Í 2. 1—6, Sonntags man 50—12. Uhr, Das Allerbeste auf dem RER PEPETA 

eprodukiionen igerechte Rahmungen i $ 555 J M KI | 
an Ari Aparte, Bst Dr. 2 5 2 ar eki i Be 85 Te h nen aufer Baues sind die der Firmen! a 
Porzellane — Fayengen Florentiner-, Kölner- 1 03%, Arzt % Annas, Nerz Gelpitas A ec T nn mE 
an | amea (pO OPES u. aspas er, eurie „Grotrian-steinweg Z, Ibach, Ritter | 


Telephon Ar. 32.33. 
Sprecht. v. 11—12 Utr serm 
u. v 5—8½¼ abends, an Sonn 
z. Feiertagen v. 10—11 Uhr vorm 


u, a. Unerreieht in Ton, Ausstattung. D 
auerhaftirkeit und were S piel- i 
art übertreffen alle anderen Fabrikate in jeder Beziehung, 1 08050 


” Aukoplanns, Harma.iums, Spis Iapparatı (Vars:izer), Künstlarnatsarallen, No‘enständer, i 


Garanti. | Alleinserkauf map 
10 Jahre | im Pia U Haus 
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